
Krieg 
und 
Licht
Zur Dynamik 
der Ländlichen 
Elektrifizierung 
um 1914

LVR-Freilichtmuseum
Lindlar

Eine Ausstellung im 
LVR-Freilichtmuseum 
Lindlar
28.03. – 14.12.2014

Die Ausstellung wird gefördert durch:
Verein der Freunde und Förderer des Bergischen Freilichtmuseums Lindlar e. V.

„1914 – Mitten in Europa. Das Rheinland und der Erste Weltkrieg“ ist ein 
Projekt des LVR-Dezernats Kultur und Umwelt mit verschiedenen Partnern. 

Schirmherrin des Projektes ist Ute Schäfer, Ministerin für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen.
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Und so erreichen Sie uns:
 
Mit dem Auto:
Aus Richtung Köln A 4 bis Abfahrt Untereschbach,
Richtung Lindlar (L 299) ca. 15 km bis zum Parkplatz  
am Museumsgelände.
Aus Richtung Olpe A 4 bis Abfahrt Engelskirchen,
Richtung Lindlar, ca. 1 km hinter dem Ortsausgang  
links Parkplatz am Museumsgelände. 

Mit dem Öffentlichen Personennahverkehr:
Das Museum ist über zwei Bushaltestellen erreichbar.  
Buslinie 331: Haltestelle „Freilichtmuseum“ auf dem  
Museumsparkplatz beim Eingangsgebäude  
(Achtung: Taxi-Bus, vorherige Anmeldung unter  
02261-911271 erforderlich).
Buslinie 421: Haltestelle „Lingenbach“. Von hier geht es  
über den Museumswanderweg M5 zum Eingangsgebäude  
(ca. 500 m, für Rollstuhl und Kinderwagen ungeeignet).
Über die Fahrzeiten informieren Sie sich bitte direkt
bei den Verkehrsbetrieben
OVAG (Tel. 02261-9260-0 oder www.ovaginfo.de) 
bzw. RVK (Tel. 01804-131313 oder www.rvk.de).

LVR-Freilichtmuseum Lindlar
51789 Lindlar, Tel. 02266-9010-0
freilichtmuseum-lindlar@lvr.de
www.freilichtmuseum-lindlar.lvr.de



privaten, vor allem ländlichen 
Haushalte hingegen profi-
tierten zunächst kaum vom 
Ausbau der Elektrizitäts- 
versorgung. Mit der Kriegs-
niederlage und dem wirt-
schaftlichen Zusammenbruch 
Deutschlands änderten 
sich die Verhältnisse jedoch 
grundlegend: Die geschaf-
fenen Kraftwerkskapazitäten 
kamen nun allen Menschen 
zugute. In den Nachkriegsjah-

ren forcierten die rheinischen Energielieferanten deshalb 
rasch die zuvor als unrentabel geltende Elektrifizierung 
der verstreut liegenden bergischen Dörfer und Weiler. Sie 
konnte bereits Mitte der 1920er-Jahre weitestgehend abge-
schlossen werden.  

Zusätzlich zur Ausstellung hat das Museum in diesem 
Jahr eine nicht mehr genutzte historische Turmstation aus 
Hückeswagen-Herweg in das Museumsgelände versetzt. 
Das im Bergischen Heimatstil errichtete, rund 100 Jahre alte 
Gebäude formte viele Jahrzehnte lang den Starkstrom aus 
der Überlandleitung für die Haushalte in seiner näheren Um-
gebung um und versorgte diese mit Licht- und Kraftstrom. 

Über die Dauer des Aus-
stellungsjahres hinaus wird 
der Trafoturm an die zweite 
Industrialisierungsphase des 
ländlichen Raumes erinnern, 
nachdem bereits einige Jahre 
zuvor die Eisenbahn den Weg 
für Kommunikation und Wa-
renaustausch mit den Zentren 
geebnet hatte.  

Wie der elektrische Strom 
ins Bergische kam …

Zunächst skeptisch betrachtet – man konnte die neue Ener-
gie aus der Steckdose weder hören noch riechen – fand sie 
rasche Verbreitung. Die von ihr betriebenen Motoren galten 
als die Retter der Landwirtschaft und des Kleingewerbes, 
federten sie doch die dramatischen Folgen der Landflucht 
ab. Auch zum Beispiel der lokalen Steinindustrie verhalf 
Elektrizität zu ungeahntem Aufschwung. Konfliktpotential  
barg hingegen das Erscheinungsbild der technischen Ein- 
richtungen und vor allem der die Landschaft überspan-
nenden Freileitungen. 

Um den hohen Energiebedarf der Rüstungsindustrie zu  
decken, förderte die deutsche Kriegswirtschaft den Bau 
neuer Großkraftwerke wie etwa in Hürth-Knapsack. Die  

Vom 28.03. bis 14.12.2014 präsentiert das LVR-Freilichtmu-
seum Lindlar die Ausstellung „Krieg und Licht – Zur Dyna-
mik der ländlichen Elektrifizierung um 1914“.  Die interak-
tive Präsentation widmet sich den vielfältigen kulturellen, 
sozialen und wirtschaftlichen Facetten der Elektrifizierung 
im Bergischen Land. 

Die Lindlarer Ausstellung ist Teil des LVR-Verbundprojekts 
„1914 – Mitten  in Europa. Das Rheinland und der Erste 
Weltkrieg“. Damit möchte der Landschaftsverband Rhein-
land (LVR) nicht nur an diesen ersten weltumspannenden 
Konflikt der Menschheitsgeschichte erinnern, sondern 
auch die zahlreichen Einflüsse der Moderne thematisieren, 
die den Alltag im Rheinland fundamental verändern sollten. 
Erstmalig arbeiten alle LVR-Museen und Kulturdienste  
mit zahlreichen Partnern der kommunalen Familie im 
Rheinland zusammen, um die Voraussetzungen und Konse-
quenzen des Ersten Weltkriegs zu erforschen.
Weitere Informationen zum LVR-Verbundprojekt finden  
Sie hier: http://www.rheinland1914.lvr.de

Öffnungszeiten
1. März bis 31. Oktober: Di. – So. 10 – 18 Uhr
1. November bis 28. Februar: Di. – So. 10 – 16 Uhr
Montags geschlossen.
Heiligabend, 1. Weihnachtsfeiertag, Silvester und Neujahr 
geschlossen.
An allen anderen Feiertagen (auch montags) geöffnet.

Eintrittspreise
Kinder unter 18 Jahren haben freien Eintritt.
Erwachsene: 6,00 €
Ermäßigt: 4,00 €


